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burg mit 71, Teſſin mit 67, Glarus mit 65, Grau⸗ 
bünden mit 54, Wallis mit 46, Uri mit 44%. 
Frankreich. 

Paris, 18. Oct. Der heutige Miniſterrath 
im Elyfee beſchäftigte ſich laut der Patrie haupt⸗ 
ſächlich mit den Angriffen der „radicalen“ Blätter 
gegen den Marſchall Mac Mahon und gegen deſſen 
Miniſter. Die „Batrie” zeigt zugleich an, der erſte 
Schritt des Cabinets nach der Conſtituirung der 
Deputirtenkammer werde dahin gehen, von ihr vier 
Bewilligungen directer Steuern zu verlangen. 
Clement Duvernois veröffentlicht im „Soir“ einen 
Artikel, worin er erklärt, daß, falls ſich nicht ein 
Theil der Mitglieder der republikaniſchen Mehr⸗ 
heit der Politik des Marſchalls anſchließe, der Krieg 
zwiſchen der vollziehenden und der geſetzgebenden 
Gewalt ausbrechen, und daß, wenn dann die Conſer⸗ 
vativen des Senats nicht feſt zum Marſchall ſtänden, 
dieſer abdanken werde. Daß aber, wie der „Soir“ 
verlangt, ein Theil der gemäßigten Republikaner 
ſich der clerical⸗reactionären Politik des Marſchalls 
unterwerfen werde, iſt unter keinen Umſtänden zu 
erwarten; wahrſcheinlich werden auch die ſoge⸗ 
nannten Conſtitutionellen des Senats von ihrem 
Entſchluß zurückkommen, dem Marſchall weiter auf 
ſeiner Bahn zu folgen. Aus der vom „Journal 
officiel“ veröffentlichten Ueberſicht über die Steuern 
während der erſten 9 Monate d. J. ergiebt ſich, 
daß die finanzielle Lage des Landes anhaltend 
eine gute iſt, während die Verhältniſſe des Handels 
ſich zugleich immer ungünſtiger geſtalten. Die 
directen Steuern gehen wie gewöhnlich ſehr pünkt⸗ 
lich ein und die Steuerzahler haben bedeutende 
Vorausbezahlungen geleiſtet. Dagegen iſt der 
Ertrag der Steuern auf Mobilienwerthe, eines der 
beſten Indicien für die commerzielle Lage, in der 
Abnaßme begriffen. Er bleibt um etwa 1¼ Mill. 
hinter dem budgetariſchen Voranſchlag zurück. Die 
indirecten Steuern überſteigen die Annahme des 
Budgets um 32% Millionen, aber ſie bleiben hinter 
den Einnahmen des Vorjahres um 6% Mill. zurück. 
So läßt ſich auch in den Ziffern der einzelnen 
Steuern der Einfluß der commerziellen Kriſe nach⸗ 
weiſen. Beiſpielsweiſe hat die Eiſenbahntransport⸗ 
Steuer 16/10 Mill. weniger geliefert, als im Budget 
vorgeſehen worden und 2 Mill. weniger, als ſie 
im Vorjahre lieferte. — Die Seſſion der General⸗ 
räthe, die als eine außerordentliche gelten ſoll, 
wird am 20. November eröffnet werden. — Der 
Prinz Napoleon iſt heute von Corſika wieder in 
Paris eingetroffen. — Jules Grévy wird, wie es 
heißt, für ſeinen Heimathsbezirk Dole opliren; die 
im 9. Pariſer Bezirk hierdurch entſtandene Candi⸗ 4 


Deutſchland. 65 ergab ſich dort, daß di 
O Berlin, 19. Oct. Der Staatsminiſter preiſe erheblich ſtärker geſunken in 
o Bülow, welcher in voriger Woche auf einige die früher jene Thorſteuern gehabt, als in denen, 
Tage verreiſte, iſt ſeit mehreren Tagen wieder zurück⸗ die ſie nicht gehabt. Die genannte Zeitung nutzt 
gekehrt. — Neulich wurde von mehreren Zeitungen nun das von ihr geſammelte Material weiter aus, 
gemeldet, daß im Oberverwaltungs⸗G erichtſum zunächſt feſtzuſtellen, ob der Preis des Mehles die Ackerflächen der Leute vom Hofe aus beſtellt 
bereits ein zweiter Senat gebildet und auchf um den Betrag der aufgehobenen Steuer ge werden können. Wie von einem liberalen Fach⸗ 
bereits der Präſident für denſelben ernannt ſei. ſunken iff. Dies mird durch die Preisvergleichung manne mit Zahlen nachgewieſen worden, entſtände 
Dieſe Nachricht war irrthümlich. Die Bildung des [vollkommen beſtätigt; die Staats tener be⸗ dadurch dem Gute keine drückende Mehrbelaſtung, 
2. Senats und die Ernennung des Präſidenten trug für 1 Klgr. Weizenmehl 4,2, für 1 Klgr. 
deſſelben iſt allerdings im nächſten Etat in Ausſicht Roggenmehl 1,06 Pfennige, und mit dem Com⸗ 
genommen, kann aber ſelbſtverſtändlich nicht eher munalſteuerzuſchlag, der in jenen 10 ſchleſiſchen 
erfolgen, als der Landtag die Mitte! dazu be⸗ Städten im Durchſchnitt 30,5 Proc. betrug: für] gedeckt. Auf der liberalen Seite war die Neigung 
willigt hat. — Gegenüber der Mittheilung, daß 1 Klgr. Weizenmehl 5,8 Pf., für 1 Klgr. Rog⸗ 
der Entwurf der Reichsſtempelſteuer zunächſt genmehl 1,88 Pf. Nun ſind von Dezember 1874 wenn auch nicht immer aus dem Grunde, um der 
im Reichskanzleramt einer Begutachtung unterzogen (als zuletzt die Mahlſteuer erhoben wurde) bis auf Kirche ſelbſt als vielmehr den Mitmenſchen förder⸗ 
werden folle, bevor derſelbe an den Bundesrath Januar 1875 die Preiſe für beide Arten Mehl in lich zu ſein, doch ſprangen die Orthodoxen immer 
gelangt, iſt zu bemerken, daß der im Druck befind⸗ den frühern ſteuerpflichtigen Städten um 6,8 bez. i 
liche Bericht, welcher über 100 Druckbogen umfaßt, 2,6 Pf., in den früher ſchon ſteuerfreien um 1,6 bez. jetz 
nach der vermuthlich Anfang künftiger Woche voll⸗(O% Pf. geſunken; in erſteren Städten iſt alfo | Zuſammenſturz der Ritterſchaftlichen Privat⸗ 
zogenen Fertigſtellung ſofort dem Bundesrathe Weizenmehl um 5,2 Pf., Roggenmehl um 2,4 Pf.] bank in Stettin hier keine Folgen, wenigſtens 
zugehen wird, ohne vorher das Reichskanzleramt ſt ärker geſunken als in den letzteren Städten — ſind die größeren Bank⸗Inſtitute unberührt ge 
zu beſchäftigen. — In Betreff der Inbetriebſtellung alſo ganz entſprechend der inzwiſchen ein⸗ blieben. 
der Nordbahn wird gemeldet, daß die Eröffnung [getretenen Steueraufhebung! Dieſes Preisver⸗ 
der Strecke bis Demmin frühſtens am 1. Dezember, hältniß iſt auch für die Jahre 1875 und 1876, wie Oct. Heute trat auch die erſte Kammer zu einer 
die der Strecke bis Stralſund nicht vor dem nächſten die „Schl. Pr“ durch Zahlen beweiſt, geblieben. — 
Frühjahr erfolgen wird. — Heute haben im land⸗ Eine Unterſuchung darüber, ob in gleicher Weiſe Momente bot, als ſich bei Berathung des Geſetz⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium die Berathungen ber die Fleiſchpreiſe um den Betrag der aufgehobe⸗ 

8 Ausſchußmitgliederdes Landes öbkonomie⸗Colle. nen Steuer billiger geworden, hat deshalb lehrer, auf ſtandesherrlicher Seite in ziemlich ge⸗ 
giums unter dem Vorſitz des Hrn. v. Nathuſius ihre Schwierigkeit, weil hier ein doppelter reizten Ausdrücken der Gedanke geltend machte, 
ſtattgefunden. Die Verhandlungen des Plenums Verſteuerungsmodus des Schlachtviehs, nach Ge⸗ für das Bauernvolk ſei Vielwiſſen nicht nöthig; 
ö beginnen am 22. Detober. — Im Jahre 1876 wurden wicht und nach Stückzahl, beſtand. Auch hier beſſer wäre, die wahre Herzensbildung zu cultivi⸗ 
in den deutſchen Zollgrenzen 5225 Schmuggler liefert die genannte Zeitung ein umfangreiches ren ꝛc. Doch trat die Majorität ſchließlich den 

b unmittelbar ergriffen, 1113 in Schleswig⸗Holſtein, Zahlenmaterial, auf Grund deſſen ſie zu folgendem Beſchlüſſen der zweiten Kammer (wonach der Mi⸗ 
é 1086 in Hannover, 846 in Schleſien, 647 in der Schluſſe kommt: „Auch beim Fleiſch iſt die Steuer: nimalgehalt auf 900 Mark fixirt wird) bei, und 
Rheinprovinz, 235 ein den übrigen preußiſchen befreiung wenigſtens zum Theil den Conſumenten zu damit war die Tagesordnung erledigt. — Caplan 
Provinzen und 1298 in den übrigen Staaten Statten gekommen, am vollſtändigſten beim Ochſen⸗ Schaider aus Caſtel hat dem Geſetze weichen und 


des deutſchen Zollgebiets. Beſchagnahmen von fleiſch, am unvollſtändigſten beim Hammelfleiſch, wäh⸗ ſeine paſtorale Thätigkeit einſtellen müſſen. — 
Schmuggelwaaren kamen bei 5302 Perſonen vor, rend Schweine⸗ und Kalbfleisch eine gleiche mittlere 
darunter ca. 4000 in Preußen. Von Bandenſchmuggel Stellung einnehmen.“ — Wir können nur mit dem geſetzlicher Ausübung kirchlicher Functionen vom 
kamen 43 Fälle zur Anzeige, 16 in der Rheiaprobinz, Wunſche ſchließen, daß ähnliche Unterfugungen, Bezirksgericht Alzey zu 40 Mark Geldbuße verur⸗ 
19 in Schleſien, wo die öſterreichiſche Grenze be⸗ wie hier in Schleſien, auch in anderen Provinzen theilt worden. 
ſondern Anlaß zu dem Schmuggelgewerk giebt. angeſtellt werden, da ſich jene Frage, wie die Auf: Oeſterreich⸗Ungarn. y 
Liſſa, 19. October. Vom hieſigen Schwur⸗ hebung der Comſumſteuern auf Fleiſch und Mehl Aus Peſt wird der „Preſſe“ gemeldet: Die 
gericht wurde heute der Müller Laurentowski als auf die Preiſe dieſer Lebensmittel gewirkt, nur Delegationen werden gutem Vernehmen nach 
Rädelsführer bei den Gewaltthätigkeiten, welche auf Grund von Zahlen beantworten läßt, die man auf den 10. Dezember einberufen werden. 
durch Zuſammenr ottung am 7. März 1877 am über mehrere Jahre vor und nach der Steuerauf⸗ Schweiz. 
Kirchhofsthor zu Koſten verübt wurden, unter hebung in ſteuerpflichtigen und in nichtſteuerpflich⸗ „Nach Angabe des eidg. ſtatiſtiſchen Bureaus 
Annahme mildernder Umſtände zu 10 Monaten tigen Städten ermittelt hat. 1d 
Geſängniß verurtheilt. E Aus Mecklenburg, 19. October. Die Kilometer, von denen 29 637,5 oder 71,61 % produce 
e In Nr. 10601 haben wir bereits auf die Sonnt iligung bildete ein hervorragendes tives Land ſind, Wald 77143, Rebland 305, Acker⸗, 
merkwürdigen Ergebniſſe ſtatiſtiſcher Ermittelung] Thema au d rigen kirchlichen Conferenzen. Gorten⸗, Wieſen⸗ und Weideland 21,618,3, Gletſcher 
über das Billigerw erden von Brod und ohne daß jedoch damit etwas erreicht worden ware. 1838s, Seen 1386,1, Städte, Dörfer und Gebäude 
Fleiſch nach Aufhebung der Schlacht⸗ und Es ſtellte ſich nämlich von Conferenz zu Conferenz 161,8, Schienen⸗ und Straßenwege, Flüſſe, Bäche, 
Mahlſteuer hin ewieſen, welche die „Schleſ. immer mehr heraus, daß die Orthodoxen recht ſehr Felſen und Schutthalden 8365,83 Quadratkilometer. 
Pr.“ in Bezug au 10 früher ſteuerpflichtige und die Intereſſen lieben, und daß ſie nur Theoretiker Acht Cantone haben 97 bis91 Y productives Land; 


ö 10 früher fteuerfreie Städte 


O Aus Berlin. immer wahr und immer poetisch. Sie ſtell 
Selten iſt unſere Berliner Geſellſchaft in einer niemals in die erſte Reihe, wo ihre Aufgabe ſie in heit zahlloſer Extrazüge und die Ausſicht, große 
¢ kurzen Woche ſo vielfach und nach fo verschiedenen die zweite wies. Wo ſie aber auch ſtand, da ge⸗ Menſchenmaſſen von den höchſten bis zu den 
Richtungen hin bewegt worden, als während der wann ſie ſich die Sympathie Aller durch die unge⸗ niedrigſten Geſellſchaftsſchichten zu ſehen, und fuhr 
verfloſſenen Tage. Schlimmer, ſo meinte man, als ſuchte Anmuth ihres Weſens, durch die jungfräu⸗ hinaus nach Hoppegarten. Unſere Berliner, die 
] es geſchäftlich jetzt ſchon ſteht, konnte es nicht liche Reinheit, den keuſchen Zauber, welcher jede jüngfte aller großen europäiſchen Rennbahnen, hat 
kommen. Da kracht die Ritterſchaftsbank in von ihr geſchaffene Geſtalt durchdrang und belebte, längſt nicht mehr den Vergleich mit Epſom, Long⸗ 
Stettin und Groß und Klein ſteht verblüfft, ringt durch die echte Poeſie, mit der ſie ihre Darſtel⸗ hamps, Iffizheim zu ſcheuen. Preußen it ja fett 
bie Hände, ſieht entſetzt eine der allerfeiteft ge⸗ lungen alle weit über das Gewöhnliche erhob.] Menſchenaltern berühmt als der bedeutendſte und 
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datur ſoll dem im 8. Bezirk unterlegenen Anatole 
de la Forge angeboten werden. 4 


ien. 
Rom, 16. Det. Die „Frage Criſpi“ iſt in 


A 
Paris nod Wien beſitzt. Das heimiſche Kunſt⸗ 
gewerbe hat hier Herrn Reuleaux bewieſen, daß es 
etwas leiſten kann, wenn ſich nur Auftraggeber mit 
den genügenden Mitteln finden. Inmitten der 
Parterrehalle rauſcht ein Springbrunnen, ein Werk 
von Schäffer und Hauſchner, auf. Ein Korb voll 
Blumen und Früchten, getragen von pausbäckigen 
Kindern, zu deren Füßen waſſerſprudelnde Schalen 
liegen, Alles in feinfarbiger Majolika, bildet den 


ö ten Stützen wanken, die längſt innerlich War das der Au Selb 8, Mittelaufbau der Fontaine. Ein Becken fängt 
. morſch und faul geweſen. Zu dem Schreck über es nur ſchauſpieleriſches Talent? wir wiſſen es gezeichneter Kreuzungen. Was Trakehnen, Graditz alles Waſſergeſprühe auf, welches in feinen Strahlen 
die Thatſache und deren ſich auf alle Geſellſchafts⸗ nicht. Gewiß einte hier beides ſich in ſchönſter und eine Anzahl Privatzüchter auf den Weltmarkt die Luft kühlt. Dieſe Mitte des rieſigen Kaffees 
kreiſe erſtreckenden Folgen kommt eine unbewußte Harmonie, um ein Einziges, Unwiverſtehliches zu bringen, gehört zu den allererſten Qualitäten. Es ſaales bildet zugleich eine Oberlichthalle, die durch 
Angſt Allem egenüber, was bisher noch für zu⸗ ſchaffen. Auf uns hat kaum je eine Künſtlernatur bedurfte nur der Einrichtung einer großen Renn⸗ das Zwiſchengeſchoß ſich zu größerer Höhe erhebt. 
verläſſig 1 1 Weit mehr als unſere Börſe einen reineren, edleren, vollendeteren Eindruck ge⸗ bahn in unſerer Nähe, um dieſe Ueberlegenheit der Sie iſt an dem oberen Ausſchnitt von einer üppig 
war in dieſen Tagen das große Volk der Rentiers, macht als die Verſtorbene, eben wegen des har⸗ heimiſchen Zucht auch hier feſtzuſtellen. Seifen⸗ geformten reliefgearbeiteten metallenen Bruſtwehr 
der unbekümmert genießenden Kapitaliſten aus moniſchen Zuſammenſtimmens aller dieſer Eigen⸗ blaſe bejiegte Blair Athol, der Graditzer Waghals umgeben in Bronce, Kupfer und orybirtem Silber⸗ 
ſeiner Ruhe geſcheucht. Jetzt zittert hier jeder für ſchaften, Gaben und Vorzüge. Man ſagt jetzt, triumphirt über Double Zero, Prengel, Tilly] ton. Dort in dem obern Halbgeſchoß liegen die 
ſeinen Kapitalbeſitz und es ſollte uns nicht wun⸗ Mathilde Ramm wäre einſt die einzig berechtigte nennen ſich die andern Sieger des Tages, Vitus Billardſäle und kleinere Erfriſchungsräume, der 
dern, wenn gar zu Aengſtliche ihre Schätze lieber Nachfolgerin der Raabe geworden. Sie war aber entreißt dem gefürchteten Old England Henkels Blick von der Bruſtwehr oben hinab in den glän⸗ 
vergrüben, als ſie irgend einem Geldinſtitute anzu heute ſchon weit mehr als das, weit mehr alg | ben Preis. Aus dieſen Namen können Sie ſchon zenden Parterre⸗Raum til wundervoll. Man ſieht 
verkrauen. Solche Panik legt ſich, weil fie inner: dieſe, denn ſie beſaß, was keine Virtuoſität, keine ermeſſen, daß die heimiſche Zucht ſich tapfer da auf den Springbrunnen, auf die beiden Säulen⸗ 
lich unvernünftig iſt; während der vergangenen Künſtlerſchaft verleihen kann, Reinheit der Empfin⸗ gehalten, die ganze Schlacht des Sonntags ge⸗ reihen von ſchimmerndem Metall, die, auf hohe 
Woche beherrſchte ſie indeſſen die Stimmung des muß natürliche Poeſie, äußere und innere An⸗ wonnen hat. Schwieriger wird es Anweſenden Sockel von ſchwarz und gelbem Holz geſtellt, die 
finanziellen Berlin vollſtändig. muth d üttert wie Fernen [don werden, fic) aus den Bezeich⸗ Decke und dieſes Obergeſchoß be e man überblickt 

Als heiteres Gegengewicht gab es aber Vieles. von der Todesnachricht dieſes einundzwanzig nungen der einzelnen Nennen ſelbſt einen Vers zu die vornehme Pracht und die ünſtleriſche Aus⸗ 
Da lockten die Rennen hinaus nach Hoppegarten, jährigen Mädchens, das an einem kleinen Th. machen. Da gab es Mißbehagen⸗Rennen, Kinder: ſtattung des Ganzen. In allem Holzwerk herrſchen 
da öffnete ein neues Wiener Café ſeine mit nod) | in der Blumenſtraße jugendliche Rollen ſpielte; Troſt⸗Rennen, Memorial⸗Rennen als interefjante | Schwarz und Gelb vor. Die bis zu halber Wand⸗ 


das heitere Herbſtwetter die Neugierigen] Ramm. Erſetzt kann ſie niemals werden, denn 
a } Se 90 5 Treibjagens am Jagd⸗ eine ſolche Vereinigung herrlicher Gaben in einer 
loß Stern, da beeilte man ſich, der ſcheidenden durchaus ſympathiſchen, jungfräulich zarten Perſön⸗ 


ſchönes Herbſtwetter, ebenſo voll, ebenſo vergnügt gefeldert, die ein holzgeſchnitztes Geſims tragen, 
ter auf den Damentribünen Ls in den Equipagen ie lenden a eet 1 ahmt 
ausſtellung während der warmen Sonnentage lichkeit geſtattet der Himmel nur ſelten ſeinen aus⸗ ebenſo viel Eleganz wie am Sonntage. ie Balkendecken unſerer Patrizierhäuſer des 17. Jahr⸗ 
Seen fasten Beſuch abzuſtatten. Und he erwählten Lieblingen. Gern nimmt er dieſe freilich „ Diefe felben Tage führten andere Menſchen⸗ hunderts nach, das Gebälke dunkel, die Füllungen 
wurde man an den furchtbaren Ernſt des Lebens auch bald zu ſich. Wer jemals das kleine Reſidenz⸗ ſtröme in das neue Café an der Ecke der Linden⸗ und Ornamente mildes Blau und mattes Gold; 
emahnt durch einen erſchütternden Todesfall, der] theater beſucht hat, der wird das liebreizende und Friedrichſtraße. Als ich neulich dieſes groß⸗ über dem Ganzen liegt ein feiner, gedämpfter 
ganz Berlin in Aufregung verſetzt hat. Mathilde | Wejen niemals vergeſſen. artige Etabliſſement erwähnte, war daſſelbe noch Metall} immer, Dev ungemein vornehm wirkt, ohne 
Famm hat dod ſterben müſſen, das junge Blut, Die Sonne blickte an jenem Tage, da ſie nicht eröffnet. Jetzt kann man das neueſte Wunder das Auge zu ſtark zu blenden oder gar zu be⸗ 
das holdſelige Weſen, welches durch feine Er⸗ ſtarb, zum erſten Male ſeit langer eit aus den] von Berlin, deſſen ſich bereits das geſammte leidigen. Die prächtigen Säulen mit der in's 
ſcheinung, den Zauber ſeiner unſchuldsvollen, Wolken. Das Wetter hellte ſich auf, wir bekamen Feuilleton bemächtigt hat, genauer beſehen, ja Spielende ausartenden üppigen Ornamentik jener 
natürlichen Grazie, durch wahres und bedeutendes einen ges 667 1 en I für vielleicht ,fiudiren’, wie man ſich auszudrücken Zeit in Capitälen und Baſen bilden die Glanz⸗ 
öchſten Erwartungen berechtigte ja] kurze Zeit. Das brachte den etzten Renntage 0 1 I N en 
Jig 00 l hat, iſt nicht mehr, fat Deeniteg nen noch erwünſchte Belebung. Die Ihnen ſchon die Thatſache eine Vorſtellung geben, Holzwerk ſind auch die Stühle und der große 
ruht die friſche, ſich eben zur Blüthe erſchließende beiden erſten ſah es trübe aus auf dem Plan.] daß der Pächter, Herr Bauer, jährlich eine Miete Schenktiſch in Schwarz und Gelb gehalten. 
Knospe in der Erde. Mathilde Ramm gehörte | Nur Kenner, active und paſſive Sportsmen hatten von 54000 Mark zahlt. Das eine Herrn Munk Letzterer kann als ein Meiſterſtück des heimiſchen 
nicht zu jener durch die Goßmann geſchaffenen, ſich eingefunden. Es regnete immerfort, die Bahn | gehörige Gebäude iſt von den Architekten Ende und Kunſtgewerbes (aus der Kunſttiſchlerei von Vogts) 
durch Hedwig Raabe und Helene Hartmann in war durchweicht und glatt geworden, 10 daß ſelbſt Böckmann vollſtändig neu errichtet worden. Ende gerühmt werden, ſowohl was den edlen, ſtilvollen 
erſter Linie vertretenen Schule der Naiven, der Unglücksfälle unvermeidlich waren. Fürſt Hohen: iſt Meiſter der norddeutſchen Spätrenaiſſance, wie Aufbau, als auch was die künſtleriſche und techniſche 
Backfiſche, die durch pikante Virtuosität, heitere lohe hat einen ſeiner beſten Renner am Freikage fie ſich ſtiliſtiſc 
Drolligkeit, hyperkindliches Weſen vermiſcht mit | fofort erſchießen laſſen müſſen, weil er ſtürzte und öffentlichen Gebäu 8 Es 4 
Sentimentalität, durch den grellen Contraſt ihrer] ein Bein brach, ſein zweiter gelangte bruſtlahm Danzigs ausſpricht. Steile Dächer, ſchlanke Giebel, die Deckenfarben, die alle ein todtes Blau und ein 
Spielweiſe mit der bewußten, reflectirenden, Effecte ans Ziel, mehrere Pferde 
pace und vorbereitenden künſtleriſchen Perfo ) 
ichkeit Furore machen. Mathilde Ramm war im Alles wieder gut. W. 
pollen Gegenſatz zu jener Schule immer einfach, ſich wenig oder garni 
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: Abtheilungen (Loggien) 
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das Auge feſſeln. 


ein neues Stadium eingetreten. Der Präſident der 
italieniſchen Deputirtenkammer hat, von Berlin 
aus über London und Paris kommend, ganz un⸗ 
vermuthet auch noch einen Abſtecher in die öſter⸗ 
reichiſche Kaiſerſtadt unternommen. „In der Regel 
gut unterrichtete Perſonen“, fo ſchreibt heute „Fan⸗ 
fulla“, „verſichern, daß dem Entſchluſſe des Herrn 
Criſpi, vor ſeiner Rückkehr nach Rom auch Wien 
zu beſuchen, gewiſſe von dem Grafen Robilant bei 
der dieſſeitigen Regierung unternommene Schritte 
nicht fremd geweſen ſind.“ Graf Robilant habe 
bemerkt: daß, wenn Hr. Criſpi, nach dem eben am 
Vorabende der Salzburger Unterredung dem 
Fürſten Bismarck in Gaſtein abgeſtatteten Beſuche, 
ſich enthielte auch nach Wien zu gehen, dies viel⸗ 
leicht jene in den politiſchen Kreiſen an der Donau 
ſehr verbreiteten und auch von einem und dem 
andern officiöſen Blatt aufgenommenen Gerüchte 
beglaubigen würde, denen zufolge die Anweſenheit 
eines italieniſchen Abgeſandten in Gaſtein dazu 
beſtimmt geweſen ſei, Oeſterreich einen Fingerzeig 
für gewiſſe Eventualitäten zu geben. Graf Robilant 
habe ferner die Anweſenheit des Herrn Criſpi in 
Wien für ſehr nützlich gehalten, um mit der 
Autorität ſeiner Worte die wiederholten Erklärungen 
der italieniſchen Regierung zu beſtätigen: daß alle 
ihr zugeſchriebenen Velleitäten, ſich gegenwärtig 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie einverleibtes 
Gebiet anzueignen, durchaus unbegründet ſeien. 
Das „Diritto“ habe mit einem ſoeben veröffent⸗ 
lichten Artikel über die Politik Oeſterreich⸗Ungarns 
geſchickt Criſpi das Terrain geebnet, indem es er⸗ 
klärte: daß die in Frage ſtehenden Velleitäten 
nichts weiter als „bereits verſtummtes Rumoren 
zwiſchen den beiden Ländern“ ſeien. Graf Robilant 
hege das Vertrauen, daß der Präſident des italie⸗ 
niſchen Abgeordnetenhauſes das Werk vollenden 
und die öſterreichiſch⸗ungariſche Diplomatie, welche 
die Erklärungen des italieniſchen Cabinets bisher 
immer mit einem gewiſſen Mißtrauen auf⸗ 
nahm, weil ſie mit den offen von den 
Häuptern der gegenwärtigen Mehrheit vertretenen 
Ideen nicht übereinſtimmten, von jetzt ab 
keinen Grund mehr haben werde, Zweifel 
über die Haltung Italiens beizubehalten.“ — 
Unter den neuen Gebäuden, welche ſeit der Beſitz⸗ 
ergreifung Roms durch die Regierung Victor 
Emanuel's errichtet wurden, nimmt unſtreitig der 
Palaſt des Finanzminiſteriums ſchon durch 
ſeine Größe den erſten Rang ein. Die Räthe der 
Krone haben für eine Italiens würdige innere 
Ausſtattung geſorgt und namentlich den für die 
Miniſterberathungen beſtimmten großen Saal durch 
Fresken und andere Zierathen ſchmücken laſſen. 
Die erſteren ſind vom Profeſſor Ceſare Marciani, 
einem Künſtler von Ruf, welcher die beſte 
Concurrenzarbeit geliefert hatte und der bereits in 
der Waiſenhauskirche, in der Baſilika Santa Lucia 
und in der San Lorenzo⸗Kirche glänzende Beweiſe 
ſeines Talents gegeben hat. Die Wände des ge⸗ 
wölbten Saales ſind dunkelgrau auf goldenem 
Grund gefärbt. Ein großes Geſims trennt die 
Wände von der gewölbten Decke und wird von 
acht Karyatiden getragen, welche die Miniſterien 
des Königreichs ſinnbildlich darſtellen. Zwiſchen 
ihnen ſind Tafeln angebracht, auf denen die ruhm⸗ 
reichſten Ereigniſſe der italieniſchen Wiedergeburt 
verzeichnet ſind. Die gewölbte Decke des Saals 
iſt von Mariani durch vier Triumphbogen in vier 
y getheilt, in welcher 
maleriſche Scenen aus der italieniſchen Geſchichte 
In der einen Loggia iſt die 
Apotheoſe der ſavoyiſchen Dynaſtie dargeſtellt; fie 
beginnt mit dem Gründer derſelben, Umberto 
Biancamano. Im Hintergrunde erblickt man 
die kriegeriſchen Geſichter Carl Albert's und 
Vickor Emanuel's. Die zweite Loggia zeigt 


die großen Staatsmänner, 
helden Italiens, den Marcantonio Colonna, 
den Andreas Doria, die Generale Garibaldi 
und Fanti, die tapferen Krieger von Marſala 
und Calatafimi. In der dritten Loggia erblickt 
man die berühmten Diplomaten Italiens und 
unter dieſen den erſten Miniſter des erſten Königs 
von Italien — den Grafen Camillo Cavour. Die 
vierte Loggia zeigt uns die Geſtalten der be⸗ 
rühmteſten Dichter und Gelehrten alter und neuer 
Zeit; den Schöpfer der göttlichen Comödie, um⸗ 
geben von den Männern, welche in den Italienern 
die Begeiſterung für ihre Unabhängigkeit erweckten. 
Ueber den Loggien wiegen ſich allegoriſche Figuren 
und zwar: die „Beſtändigkeir“ — welche ſich 
die „Gerechtigkeit“ ſtützt, iſt dicht über dem Bilde 
Victor Emanuel's angebracht — die „Tapferkeit“, 
welche über die „Hinterliſt“ ſiegt, ſchwebt über den 
Helden Italiens — „Die Freiheit“ — ein Geſetz⸗ 
buch auf den Altar des Vaterlandes niederlegend 
und ſich in dem Spiegel der „Klugheit“ betrach⸗ 
tend, ſchmückt den Raum über der Loggia der 
Diplomaten; — Minerva, die Göttin der Weis⸗ 
heit, und Apollo, der Gott der Geſänge, blicken 
huldvoll auf die Dichter der vierten Abtheilung 
herab. In den Ecken der Decke ſind die Wappen 
der Provinzen Italiens angebracht. Im Centrum 
ſitzt majeſtätiſch eine ſchöne Frauengeſtalt, Italia, 
auf dem Throne, deren eine Hand einen Lorbeer⸗ 
kranz hält, während die andere nach einer die 
„Geſchichte“ darſtellenden Figur hinzeigt, welche 
damit beſchäftigt iſt, die Namen ihrer berühmten 
Söhne in ein Buch zu verzeichnen. Zu Füßen 
des Thrones der Italia erblickt man das Sinn⸗ 
bild der Kraft — einen Löwen — Ackerbaugeräth⸗ 
ſchaften und Kriegstrophäen. — Zwiſchen jeder der 
vier Loggien verkündet die „Fama“, umgeben von 
kleinen Genien, das große Ereigniß der Wieder⸗ 
geburt — die Errichtung des Königreichs Italien. 
England. 

* London, 18. Oct. Nach dem Bericht be 
Indiſchen Amts ſind während der ſechs Monat 
vom 1. November 1876 bis zum 30. April 1877 
in den neun von der Hungersnoth betroffenen 
Diſtricten Indiens mit einer Bevölkerung von 
13% Millionen 374000 Menſchen, darunter allein 
182 000 an Cholera, geſtorben. Die Zahl der 
Todesfälle ging um 189 000 über die Durchſchnitts⸗ 
zahl hinaus. 

— Das Entlaſſungsgeſuch des ame rikani⸗ 
ſchen Geſandten Pierrepont wird hier ſelbſt⸗ 
derſtändlich viel beſprochen, und zwar hört man 
über den Schritt des Geſandten viel Bedauern. 
Indeſſen überraſcht derſelbe nicht eigentlich. Der 
Amtsantritt eines neuen Präſidenten bedingt häufig 
den Amtswechſel feiner Untergebenen. Pierrepont 
verdankt ſeine jetzige Stellung dem vormaligen 
Präſidenten Grant, und man vermuthet, daß deſſen 
Nachfolger Hayes einen Staatsmann eigener Wahl 
auf den wichtigen Poſten zu bringen wünſcht. 
Ueberdies heißt es, daß Pierrepont das Leben hier 
auf die Dauer etwas koſtſpielig findet. „Uncle 
Sam“ beſoldet ſeine Vertreter nicht beſonders 
reichlich, und Pierrepont hat hier ein großes Haus 
gemacht, was ihm allerdings ſeine Stellung in der 
Geſellſchaft weſentlich erleichtert hat. Ueber die 
Perſon ſeines Nachfolgers iſt noch immer nichts 
bekannt. 

Dänemark. 

Copenhagen, 13. October. Der Reichstag 
iſt zwei Wochen verſammelt, und nach dem, was 
bisher auf demſelben verhandelt worden, hat es 
faſt den Anſchein, als ob die Seſſion nicht mehr 


Flotte, wurden ſofort nach ihrem Beginn von 
Seiten der oppoſitionellen Mehrheit der zweiten 
Kammer wieder zum Stillſtand gebracht unter dem 
Hinweis darauf, daß weitere Debatten unnütz 
ſeien, wenn man nicht zuvor durch unumwundene 
Erklärungen von Seiten der Regierung zur voll⸗ 
ſtändigen Gewißheit darüber gekommen ſei, wie 
das Miniſterium die verwickelte Budgetſache auf⸗ 
faſſe. Es ſcheint, daß man regierungsſeitig ſolche 
beſtimmte Erklärungen am liebſten vermieden hätte, 
da das Miniſterium das proviſoriſche Finanzgeſetz 
mit dem neuen Finanzgeſetzvorſchlag in ſo enge 


auf] Verbindung gebracht hat, daß fie faſt als identiſch 


erſcheinen, während man andererſeits es ausdrücklich 
unterließ, fic) über die Vorlage des proviforifden 
Finanzgeſetzes — wie man verpflichtet war — zu 
äußern. Der von der zweiten Kammer eingeſetzte 
Ausſchuß, der ſich ſofort vom Miniſterium Auf⸗ 
klärungen ausgebeten, ſoll die Antwort erhalten haben, 
daß daſſelbe, falls die Kammer die Finanzvorlage 
verwerfe, damit auch das Proviſorium für ver⸗ 
worfen anſehen werde; würde die Vorlage da⸗ 
gegen angenommen, fo fiele das Proviſorium von 


| 


jelbit weg. Die letztere Maßregel würde allerdings 


die fatale jetzige Situation mit einem Schlage 
ändern und das Miniſterium aus einer ſehr üblen 
Lage befreien; gerade darum aber glauben wir daß 
die Kammer nicht zu dieſer Maßregel greifen wird 
War es doch die Aufſtellung des Proviſoriums 
ſelbſt, was die Oppoſition ſo ſehr erbittert; es iſt 
daher nicht anzunehmen, daß ſie jetzt die Hand da⸗ 
zu bieten ſollte daſſelbe einfach vergeſſen zu machen. 
Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß die Kammer mit 
dem neuen Finanzgeſetzvorſchlag zugleich das pro⸗ 
viſoriſche Finanzgeſetz verwirft, fo daß wir dann 
zanz ohne Budget daſtehen, wenn nicht gleichzeitig 
tine Fortſetzung des am 12. April aufgehobenen 
zeitweiligen Finanzgeſetzes beſchloſſen wird. Dies 
äßt ſich aber nicht ohne das Zuthun der erſten 
Rammer und der Regierung machen, und dazu 
wird ſich wohl weder die eine noch die andere ent⸗ 
ſchließen. So bliebe denn nur noch der Ausweg 
übrig, daß die Regierung ſofort den Reichstag 
ſchlöſſe und ein neues proviſoriſches Finanzgeſetz 
erließe. Will das Miniſterium bleiben — und 
dazu ſcheint es felt entſchloſſen — jo müſſen wir 
uns auf dieſe Eventualität gefaßt machen, und die 
Reichstagsſeſſion würde nur von kurzer Dauer 
ſein. Wahrſcheinlich wird ſchon in wenigen Tagen 
die Entſcheidung fallen. 
Rußland. 

Petersburg, 19. Detbr. Der „Regierungs⸗ 
bote“ publicirt eine Verordnung des Miniſters des 
Innern, wonach auf Befehl des Obercommandiren⸗ 
den der Armee auf den Reichs⸗Poſtämtern private 
Sendungen an Angehörige der Armee bis zum 
Gewichte von 1 Pud angenommen werden ſollen. 

* Der „Poſt“ ſchreibt man aus Petersburg, 
17. October: Die Ignatieff, Akſakoff, Ilowaisky, 
alle, die zum Kriege trieben, haben ihre früheren 
Anhänger und ihr Preſtige gänzlich verloren. Man 
erkennt nun erſt die Weisheit des Kaiſers an, 
welcher ſich ſo lange gegen den Krieg ſträubte, 
aber dennoch zuletzt gegen ſeinen Willen in den⸗ 
ſelben hineingezogen wurde. Dies war um fo meh: 
zu bedauern, als die Regierung eigentlich gar nicht 
die Abſicht hatte, Krieg zu führen. Die Finanzen 
waren dazu nicht vorbereitet, an einen Kriegsfond 
hatte man nicht gedacht, die Armee war noch ir 
der Reform begriffen, ſie hatte nicht einmal gleich⸗ 
mäßige Bewaffnung, das Commiſſariatsweſen war 


von langer Dauer fein werde. Die Verhandlungen noch gar nicht organiſirt, und was das Schlimmſt⸗ 


über die drei wichtigſten von der Regierung ge⸗ 
machten Vorlagen — ſchreibt man der „Allg. 3.“ —, 
nämlich die beiden Finanzgeſetzvorſchläge für das 
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war, die Truppen hatten zur oberſten Führung 
kein Vertrauen. Nun fanden alle Vorbereitungen 
Hals über Kopf ſtatt, in leichtſinnigſter Form, 
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Pracht hervorbringend. Kronen und Girandolen 
mit Glocken von iriſirendem Glaſe, wie es zuerſt 
Salviati den Alten, ihm wieder Lobmeyer und 
dieſem endlich die Schaffgotſch'ſche Hütte in Schleſien 
nachgebildet hat, ergießen große Maſſen von ge⸗ 
mildertem Lichte über den Prachtraum und auf die 
Wandgemälde, welche den vornehmſten künſt⸗ 
leriſchen Schmuck deſſelben bilden. Kein Geringerer 
als Anton v. Werner hat dieſen Bilderſchmuck aus⸗ 
geführt, der erſte Meiſter der Neuzeit im Dienſte 
des Kunſtgewerbes. Da darf man doch wohl mit 
Recht hoffen, daß die Zeiten der Vinci's, Rafael's, 
Rubens' wiederkehren. Werner zeigt uns antike 
Zechgelage, Männer auf Triclinien, denen die 
Diener prachtvoll zugerichtete Speiſen bringen, 
zeigt uns Horaz, den Sänger des Weins, Ovid, 
den Sänger des Liebesgenuſſes, ſchwelgende Jüng⸗ 
linge von ſchönen Frauen umringt, ein römiſches 
Bad belebt von edlen nackten Jünglingsgeſtalten 
Wilberg hat die Wandfelder zwiſchen der Holz⸗ 
täfelung und der Holzdecke mit klaſſiſchen Land⸗ 
ſchaftsbildern, antik römiſchen Veduten, halb 
Phantaſie, halb Wirklichkeit, wie die Decorations⸗ 
bilder im Muſeum, gefüllt. Das iſt Berlins neueſte 
Sehenswürdigkeit und in der That ein Triumph 
unſerer vereinigten Kunſtgewerbe. Der Andrang, 
auch ſolcher Gäſte, die nichts verzehren, nur ſehen 
wollen, iſt ſo groß, daß man jetzt an der Thür 
Marken ausgeben will, die drinnen in Zahlung 
genommen werden ſollen. 

In Anſpruch genommen und unterhalten ſind 
unſere Berliner jetzt alſo in hohem Grade. Sie 
behalten kaum noch Zeit übrig, ſich um das Be⸗ 
finden des populärſten unſerer Mitbürger, des 
alten Vater Wrangel zu kümmern, deſſen letztes 
Stündlein ſchnell heranzunahen ſcheint. Selbſt 
die eben vollzogene Nachwahl für Duncker, die un⸗ 
beſtritten durch andere Candidaturen von der Fort⸗ 
ſchrittspartei allein vollzogen worden, hat die bes 
treffenden Bezirke faſt gar nicht bewegt. Es iſt 
eine bekannte Erfahrung, daß überall da, wo das 
Ergebniß am ſicherſten, die Betheiligung in Leb⸗ 
haftigkeit und Stärke dem entſprechend nachläßt; 
man hat eben keinen Gegner mehr zu bekämpfen. 
Thierolf iſt der einzige, der außerdem noch die 
Leute beſchäftigt. Immer enger ziehen ſich um 
den Fürchterlichen die Schlingen von ſchweren In⸗ 
dicien, immer mehr wird es wahrſcheinlich, daß bei 
den bis jetzt unaufgeklärten Mordthaten der letzten 
Zeit ſeine Hand den Streich geführt hat und damit 
wächſt das Intereſſe, welches das Volk aller Zei⸗ 
ten für große Verbrecher empfindet. Mit jeder 
neuen Phaſe der Unterſuchung erwärmt es ſich 
tärter. 

Ein kurzes Wort ſchulden wir heute noch un⸗ 
lerer ſcheidenden Kunſtausſtellung, über die die 


Acten eigentlich ſchon geſchloſſen ſind. An drei 
Kunſtgebieten ſind wir bei unſerer flüchtigen Er⸗ 
wähnung des Hervorragendſten bisher gänzlich 
vorübergegangen, an den Aquarellen, den Sculp⸗ 
turen und den diesmal zuerſt in dieſen Rahmen 
gefügten Architektur⸗Entwürfen. An ſchönen Aqua⸗ 
rellen iſt der Salon reich. Zuerſt werden, da 
Paſſini diesmal fehlt, immer Rudolf Alt und 
Adolf Menzel zu erwähnen ſein, die vollendetſten 
Aquarelliſten, die wir kennen. Alt liebt Architek⸗ 
turen oder Landſchaften mit altem Bauwerk beſon⸗ 
ders, er durchfaßt und durchdringt ſeinen Gegen⸗ 
ſtand ſo innig, nimmt ſich liebevoll jeder Einzeln⸗ 
heit an und hält die Geſammtſtimmung mit fein⸗ 
ſtem Empfinden feſt. Ihm gleich ſteht Menzel, 
der jenen an Phantaſie und poetiſcher Begabung 
und originellen Einfällen noch überragt. „Blick 
aus dem Schlafzimmerfenſter“ und „auf dem Bau“ 
ſind wahre Meiſterwerke. Herkomer aus England 
excellirt mit einem Aquarell-Borträt Richard Lag: 
ners. Auch Paul Meyerheim, Streckfuß, Teſchen⸗ 
dorf, der talentvolle Königsberger Wentſcher und 
Wilberg haben vortreffliche Blätter ausgeſtellt. — 
Recht arm iſt dagegen die diesjährige Sculpturen⸗ 
abtheilung und nichts Monumentales, nichts Groß⸗ 
artiges entſchädigt uns qualitativ für die man⸗ 
gelnde Fülle. Malerei und Sculptur ſcheinen wie 
Hamlet und Laertes die Waffen vertauſcht zu haben. 
Maler wie Guſſow ſuchen auf der Leinwand mit dem 
Pinſel auf Koſten der reinen Bildwirkung plaſtiſche 
Effekte zu erreichen. Er ſetzt die Lichter ſo ſcharf 
und grell auf, hebt die Farben ſo entſchieden heraus, 
daß das Gemalte körperlich hervortretend erſcheinen 
ſoll. Die Bildhauer wieder, beſonders die Porträ⸗ 
tiſten unter ihnen, wollen nur maleriſch wirken, 
geben ſich flott, faſſen ihr Original nur in ganz 
momentanen Lebensäußerungen. Einer frappanten 
Wirkung find beide dabei gewiß, das Stilvolle, 
Monumentale, die Würde der plaſtiſchen Kunſt geht 
dabei oft verloren. Beegs ſchlägt dieſen neuen 
Weg als Meiſter ein, viele folgen ihm. Der geniale 
Martin Otto, einer der jüngſten, hat nichts ausge⸗ 
ſtellt, er arbeitet bereits an ſeinem Humboldt. 
Fiſcher, italieniſche Lautenſpieler, Amoren und 
andere Göttergeſtalten bilden außer den Porträts 
das Gros der Armee von Gyps und Marmor. 
Von den Jüngern ragt L. Rau mit einer größern 
Gruppe „Abenddämmerung“ als hochbedeutend 
hervor, auch Toberentz, der einen römiſchen Hirten 
und eine prächtige Frau ausgeſtellt, gehört zu den 
Tüchtigeren unter dem Nachwuchs, während eine 
große Gruppe von Eberlein, ein Chriſt von einer 
heidniſchen Römerin gerettet, unverſtändlich in der 
Compoſition, affektirt in der Ausführung erſcheint. 
— Die Architektur⸗Abtheilung macht uns mit groß⸗ 
artigen Entwürfen bekannt, die meiſt ſchon an 


anderer Stelle dem Publikum gezeigt worden ſind. 
Der Rathhausbau in Hamburg, die Kieler Univer⸗ 
ſität, das Reichstagshaus und viele Privatgebäude 
beſchäſtigen unſere hervorragenden Architekten. Man 
ſtaunt über die Fülle trefflicher neuer Gedanken, 
über den Reichthum der Phantaſie, ebenſo aber 
auch oft über den Mangel an Stilgefühl, das 
Umhertappen nach neuen Formen, die wir bei der 
Durchmuſterung wahrnehmen. Der Erfolg der 
Ausſtellung iſt ein verſchiedener geweſen. Der 
Beſuch hat den der Vorjahre noch übertroffen, ver⸗ 
kauft ſind aber verhältnißmäßig nur wenige Ge 
mäl de und zwar 9 an die Nationalgalerie, 15 für 
die Verlooſung und die kleine Zahl von nur 24 
an Private. Die Ernte iſt keine reiche für die Maler. 

Von den Theaterabenden dieſer Woche iſt 
ſchnell das Nothwendige berichtet. Die Hofoper 
wird wieder mit ihren beiden alten unverwüſtlichen 
Tenören ins Feld rücken. Aller Nachwuchs, aller 
neue Erſatz ſcheint ihr nicht ſo viel werth wie die feind⸗ 
lichen Dioskuren Niemann und Wachtel, die, der 
eine bereits jetzt, der andere vom 1. November ab, 
alle erſte Partien beherrſchen werden. Ohne Frage 
ergänzen beide einander ſehr glücklich. Der eine 
ein dramatiſcher, ein Wagnerſänger von gewaltiger 
deklamatoriſcher und Darſtellungskraft, der andere 
Meiſter des Schöngeſanges, ein Manrico, Edgardo, 
Melchthal, Lyonell, George Brown mit ſiegesge⸗ 
wiſſer, wunderbar wirkender Stimme. Man ſcheint 
auf den wohlgebildeten, aber kühlen und unin⸗ 
tereſſanten Candidus, der außer dem Stradella nur 
noch den Floreſtan, ganz achtungswerth, aber nichts 
darüber, geſungen, nach Wachtels Engagement 
verzichten zu wollen. Niemann hat ſeinem Pro⸗ 
pheten den Vasco mit Erfolg nachgeſendet, mit 
dem Joſeph in der Oper Méhuls aber eigentlich ein 
kleines Fiasco erlebt. Aller Adel des Vortrags 
entſchädigt hier nicht für Jugendfriſche und Klang⸗ 
ſchönheit der Stimme. Die lyriſchen Partien wird 
unſer Wagnerheld wohl definitiv aufgeben müſſen. 
Aber auch vor Wagner hat er ſich bis heute ge: 
ſcheut, weder der Tannhäuſer noch der Lohengrin 
vermochten ihn auf die Bretter zu rufen, beide 
überließ er unſerm erfreulich fortſchreitenden Müller. 
Das ſingende Damenperſonal ergänzt der Inten⸗ 
dant bereitwilliger durch jugendliche Kräfte. Es 
thut dies auch noth, denn die Mallinger konnte 
neulich mit der Euryanthe, eine ihrer beſten Par⸗ 
tien, ſich kaum noch vor Schiffbruch bewahren, das 
Organ verſagte gänzlich. Sie muß ſich ſehr 
ſchonen, um die unumgänglichen Repertoirepflichten 
zu erfüllen. Da iſt denn die Wahrnehmung ſehr 
erfreulich, daß die ſchöne Hofmeiſter ſich immer 
mehr zu einer dramatiſchen Sängerin großen Stils 
herausbildet. Ihr Fidelio neulich war eine Leiſtung 
von überraſchendem Feingehalt und klaſſiſcher 


Krieger und See⸗ laufende und das kommende Finanzjahr und die bei welcher die Unzuverläſſigkeit der Inten⸗ 
Entwürfe zur Reorganiſation des Heeres und der dantur⸗Beamten ſich 


in glänzendem Lichte 
zeigte. Bei Verträgen um 
wurde der vorſichtige Finanzminiſter nicht einmal 
zu Rathe gezogen. 


bruche des Krieges im Begriffe war zu erreichen, 
wurde durch die Militärverwaltung zerſtört. Mit 
pfiffigen polniſchen Lieferanten, welche es ver⸗ 


viele Millionen 


Das Ziel, welches Herr 
v. Reutern nach langem Mühen vor dem Aus⸗ 


ſtanden, ſich mit unredlichen Intendantur Beamten 


zu einigen, wurden Contracte abgeſchloſſen, welche 
Rußland ruiniren und den braven Truppen wenig 
nützen. Anſtatt Getreide, Schlachtvieh, Pferde u. ſ. w. 
in Süß⸗Rußland oder ſelbſt in Bulgarien zu den 
dort üblichen billigen Preiſen anzukaufen, wurden 
die Vorräthe gerade dort erworben, wo ſie am 
theuerſten find. Ebenſo thöricht wie gewiſſenlos 
wurden noch dazu die Contracte halb in Gold, 
halb in Papiergeld abgeſchloſſen, die Contrahenten 
erhielten dadurch auf Koſten des Staates einen 
ungeheuren Gewinn. Horwitz, Gröſchen und Kahen 
bringen täglich 350000 Rubel Papier auf den 
Markt, um ſie in Gold umzuſetzen und im Auslande 
in Sicherheit zu bringen. Ein Proteſt des Finanz⸗ 
miniſters gegen dieſe Wirthſchaft iſt nothwendig. 
Alle dieſe Contracte, welche ja täglich verletzt 
werden, müßte Hr. v. Reutern auf der Stelle auf⸗ 
zuheben ſſuchen und die Landſchaften zu den Liefe⸗ 
rungen heranziehen. Nicht allein würden dadurch 
alle Golbzahlungen aufhören, ſondern es würden 


auch die beſten Vorräthe in reichlicher Menge ge⸗ 


ſtellt werden. Freilich müßten dann faſt alle 
Intendantur-Beamte aus den bekannten 
Gründen ſofort entlaſſen werden, um ſie durch 
die zuverläſſigen Beamten der Reichs⸗Controle zu 
erſetzen. Der oben erwähnte Profeſſor Ilowaisky 
hat in Prag wühlen wollen und iſt dort verhaftet 
worden. Schwerlich wird ihn die ruſſiſche Regie⸗ 
sung reclamiren. 


Nachrichten vom Kriegsſchanplatz. 

Poradim, 17. Oct. Die Nachricht von einem 
glänzenden Siege des Großfürſten Michael bei 
Kars traf geftern Abends während der Gebet⸗ 
itunde bei den ruſſiſchen Truppen vor Plewna ein. 
Den Abtheilungen wurde die Siegesnachricht bei 
entblößtem Haupte und entrollten Fahnen publi⸗ 
eirt, von den Soldaten mit 9 0 beantwortet 
und eine Kanonade gegen Plewna eingeleitet, — 
Der Czar ſendete ein Telegramm an Kaiſer 
Wilhelm über den Sieg bei Aladſchadag, wel⸗ 
hes nach 1 Stunde 50 Minuten mit einer Beglück⸗ 
wünſchung beantwortet wurde. 

Bukareſt, 18. October. Der ruſſiſche Armee⸗ 
lieferant Poljakow zeigte dem Großfürſten an, daß 
die engliſche Regierung die in England für 
100 000 Mann beſtellten Baracken als Kriegs⸗ 
contrebande mit Beſchlag belegt habe. 
Großfürſt Nicolaus erwiderte hierauf, daß er ſich 
nur an den geſtellten Liefertermin halten werde. 
Poljakow hat das Barackenholz 
Deutſchland beſtellt. 


Danzig, 21. October. 


* Die ſeitens der betreffenden Behörden eingehend 
erwogene Wiedereinführung der Hundeſperre 
ft, wie wir heute erfahren, vor der Hand nicht zu 
befürchten. Für den Fall, daß ſich die Tollwuthfälle 
unter den Hunden nicht aufs Neue wiederholen, iſt von 
einer weiteren Ausdehnug bezw. Wiedereinführung der 
Maßregel Abſtand genommen worden. „ 

—r. Int Directorium der v. Conradi 'ſchen 
Stiftung in Danzig ſind in der letzten Zeit bedeu⸗ 
tende Wandlungen vorgekommen. Am 1. Juli d. J. 
legte ſein Amt als Mitglied deſſelben der inzwiſchen 
verſtorbene Geheime Juſtizraht Dr. Martens in 
Danzig andauernder Kränklichkeit wegen nieder; am 
1. October d. J. trat der Geheime Juſtizrath v. Grod, 


Größe. Die Brandt gab die Leonore leidenſchaft⸗ 
licher, feuriger, wärmer, romantiſcher, die Hof⸗ 
meiſter kam aber dem Ideal weit näher, war ſtil⸗ 
voller und wurde durch das glänzende Material 
ihres wundervollen hohen Soprans unterſtützt. — 
Die Oper im Wolters dorfftheater verſucht ſich mit 
Glück im populären deutſchen Repertoire, ſie giebt 
Zauberflöte, Freiſchütz und die beliebten Opern 
Lortzings, nachdem das Perſonal ergänzt worden, 
recht gut. Die billigen Preiſe müſſen mithelfen 
das Haus zu füllen. Jeanne, Jeanette und 
Jeanetton iſt, nachdem Frl. König ſich ſchnell von 
ihrem Halsübel erholt, wieder feſtes Repertoireſtück 
und wird es wohl längere Zeit bleiben. Muſikaliſch 
iſt dieſe Partitur von Laconne mehr als eine bloße 
Operette, ſie rangirt unter die komiſchen Opern und 
würde auch auf jeder reinen Opernbühne Glück 
machen. 

Das Hofſchauſpiel hat ein altes ziemlich grob 
gearbeitetes Intriguenſpiel Brachvogels, die Prin⸗ 
zeſſin von Montpenſier, mangels durchſchlagender 
Novitäten hervorgeſucht und will nächſtens wieder 
zu Moſer zurückkehren. Zugkräftig haben ſich die 
derben und unwahren Theatereffekte dieſes Stückes 
auch früher nicht erwieſen, ſie werden es heute 
ebenfalls kaum, denn die Darſtellung iſt keine 
beſſere, die Erhardt in der Titelrolle ſeit jenen 
12 Jahren, da es geruht, nicht bezaubernder ge⸗ 
worden. Für den knabenhaften Ludwig XIV. ſetzt 
unfer Ludwig alle feine Fähigkeit des Characteri⸗ 
ſirens ein, er gab Gutes, ließ uns aber nie das 
künſtliche, rein ſchauſpieleriſche der Darſtellung ver⸗ 
geſſen. Andere Theater greifen jetzt ſchon zu Gäſten. 
Draußen im Nationaltheater ſpielt die Haverland 
aus Dresden Schiller'ſche Heldinnen, der unverwüſt⸗ 
liche Veilchenfreſſer iſt von dem noch unverwüſt⸗ 
licheren Mittell wieder auf die Scene des Stadt⸗ 
theaters gebracht werden, Otto Lehfeld rückt an, 
das Belle⸗Alliancetheater mit feinen Shakeſpeare⸗ 
geſtalten zu bevölkern, die in Berlin keiner ſo ge⸗ 
waltig, ſo blutvoll, ſo heldenkräftig und mit ſo 
unmittelbarem Humor ſpielt wie er. Auch ein 
anderer Humoriſt iſt zu uns zurückgekehrt. Auguſt 
Belling, der Schöpfer der allbeliebten Figur des 
„Auguſt“ war volle zwei Jahre abweſend, in Paris 
geweſen. Das Publikum überſchüttete ſeinen Lieb⸗ 
ling Auguſt mit Beifall, als er neulich bei Sala⸗ 
monsky wieder erſchien, der Circus wird dieſe 
Zugkraft jetzt brauchen können und bereitet mit 
dem Triumphzug des Julius Cäſar und der Nacht 
in Calcutta noch neue vor, um die Nebenbuhlerſchaft 
von Renz, der Sonnabend ſeine eben fertig ge⸗ 
wordene Reitbühne eröffnet, ohne Schaden tragen 
zu können. Vor noch nicht 20 Jahren ſchien ein 
ſtändiger Circus für Berlin ſchon eine Unmöglichkeit. 


nunmehr in 
(Pr.) 


$": früh gegen 2 Uhr wurde uns ein 
kräftiger Knabe geboren. 

Nenfahrwaſſer, den 20. October 1877. 
702 r. Hinze u. Frau. 


Kurz- und Woll⸗ 


waaren⸗Auction 
Melzergaſſe 5 (Gu Gerth.) 


Montag, den 22. October, von 
10 Uhr Vormittags u. 2 Uhr 
Nachmittags, eventl. folgende 


age, 
werde ich im Auftrage des Hrn. H. Reimer 
wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts 
und Räumung des Lokals große Partien 
von Strickwollen aller Art, Nähartikeln, 
Knöpfen, Zwirn, Seide, Bijonterien, 
Bänder und div. Beſatzartikeln, Corſetts, 
Herren⸗ u. Damen⸗Tricotagen, Strümpfen 
für Herren, Damen u. Kinder, Fantaſte⸗ 
Artikeln in Wolle, Schürzen, Lederwaar n, 


Papierwäſche, feitenen Bändern, Sblipſen, 


Cravatts, Handſchuhen, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Kragen in Leinen ac. meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſte gern, wozu einiade. 
Wiederverkäufer mache b⸗ſonders auf 
dieſen Termin asfmerfant. (7601 


„ Sellelt, 


an Auctioesior, 
Dr. Johansen, Zahnarzt, 
(Dr. Haase Nachf.) Langgasse 83, Künstl. 
Zähne ohne Herausuahme der Zahnwurzeln 


Wein⸗Geſchüäft 
habe ich von der langen Brücke nach E 
Gr. Wollwebergaſſe 21 verlegt. em 
7520) Aug. Thimm. 


»Meine Wohnung iſt jetzt (7634 


Sandgrube Nr. 28. 


Den Verkauf meines Theelagers wird 
von jetzt ab Fräulein Marta Knauth 
in ihrer Muſikalienhandlung Langgaſſe 67 
(Eingang Portechaiſen⸗Gaſſe) gütigſt beſorgen. 

L. V. Gzudnoch 


Sehr guten ruſſ. Thee 
in Y, Y u. Y Pfd. Verpackung a K. 6, 
5, 4 u. 3 per Pfd. empfiehlt (7688 
S. Fürſtenberg, 4. Damm Nr. 10, 1 Tr. 


Teltower Delieateß⸗ 
Dauer⸗Rübchen. 


Mit meiner Herhſt⸗Rübchen⸗Ernte be: 
gonnen, empfehle dieſelben in feinſter Frucht 
zu den billigſten Preiſen. 

H. Toepifer 
7580) in Teltow. 


Glaſirte Früchte, 
Deſſert⸗ Früchte, feinſte friſche Tafel: 
und Thenter-Confitiiren empfiehlt 

E. Reinke, 
7594) Glockenthor 3. 


Wiener Dampf⸗Bäckerei 


Breitgaſſe (Breitesthor 131) 
empfiehlt zum Sonntage Pfannkuchen mit 


Marzipan⸗Füllung a Déb. 50 Pf. (1692 


Für Raucher ſtarker 
Cigarren empfiehlt einen 
Poſten zurückgeſetzter 


Havaung⸗Cigarren 


in dunkeln Farben 


Carl Hoppenrath, 
Danzig, I. Damm 14, 
Havanna⸗Ausſch.⸗ Cigarren 

zu ermäßigtem Preiſe. 

Die früher mit 48 ell. pro Mille ver: 
kauften Havanna⸗Ausſchuß⸗Eigarren, ſchöne 
reine Qualität und guter Brand, verkaufe 
ich jetzt, ſoweit der Vorrath reicht, in 

½% Mille⸗Kiſten p. Mille mit 36 ., 
100 Stück 4 l., 12 Stück 50 Pf. 
Hubert Gotzmann, 
Cigarren⸗ u. Tabak⸗Handlung. 
Heiligegeiſtg. 13, Ecke der Scharmacherg, 
und Kalkgaſſe 2, am Jacobsthor. 


Wirkliche 
Rindermark⸗Pomade, 
Rindermark⸗Pomade 

mit Cstua, 


c 2 Sa 
Stangen⸗Pomaden 
aus reinem Bienenwachs gearbeitet, in allen 
Blumengerüchen, empfiehlt die 
Drognen⸗ Handlung 
vo 


n 
Hermann Lietzau, 


7631) Holzmarkt 1. 


Damenfiizhüte 

färbt und moderniſirt 
Aug. Hoffmann, 

Strohhutfab. Heilgeiſtg. 26. 
Kartoffeldämpfer 


mit Dampffaß zu 10 Scheffel innerhalb 
1 Stunde zu kochen complett empfiehlt 


W. N. Neubäcker, 
Danzig. 


W Ponille = | 
= oe ae 
wieder in guter Qualität angekommen 
und offerire ſelbige billigſt. ) (7126 


Albert Neumann. 


owsk;. 1 


DANZIG. 


DIRSCHAU. 


Landwirthschaftliches Maschinengeschäft 


(Filiale in Dt. Eylau bei Otto Kämmerling) 


empfiehlt und hält stets auf Lager 


Locomobilen & Dampf-Dreschmaschinen, 


Pferde-Dreschmaschinen, Häckselmaschinen & Schrotmühlen 
für Hand-, Pferde- und Dampf-Betrieb, 
Radeauslese- (Tricurs) und Getreide-Reinigungs-Maschinen 


in allen Grössen. 


SSS ==> 


Rübenschneidar von 57 
Dam 


VIS. 


Einem hochverehrten Publikum mache hiermit die gans ergebene Anzeige, daß ich 
das „Hotel zum Kronprinzen hieſelbſt, Hundegaſſe No. 96, übernommen 
und die Reſtauration geſtern eröffnet habe, wogegen die Fremdenzimmer behufs Reno⸗ 
vation einige Tage geſchloſſen bleiben; auch habe ich einen Mittagstiſch zum Preiſe von 

H., 80 und 60 4 eingerichtet und werde nicht verfehlen burt Verabreichung guter 
Speiſen und Getränke mir die Gunſt des Publikums zu erwerben. Hieran knüpfe noch die 
Bemerkung, daß mein Vater, der durch eine Reihe von Jahren prattifde Erfahrungen in 
dieſem Fache erworben hat, mir zur Seite ſteht und ich Alles aufbieten werde, um ein 
verehrtes Publikum zufrieden zu ſtellen. — 

Danzig, den 21. Oktober 1877. 


7563) 


Wiener Cafe, 
Langenmarkt No. 9. 


Als Luxuskier habe ich mir versuchsweise 
wohlschmeckendes „Pilsner kommen lassen, 
welohes ich von heute ab vom Fasse a 25 Pfg. 
verzapfe. Zum Proben desselben ladet er- 


gebenst ein 
Josef Dobiasch. 


Danzig, den 15. Ok ober 1877. 


P. P. 


Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein ſeit 25 Jahren 
am hieſigen Platze unter der Firma: : 


E. Flottwell & Comp. 


beſtehendes photographiſches Geſchäft an meinen, demſelben feit 16 Jahren felbit- 
freien ade Affocie, Herrn O. Krüger, mit dem heutigen Tage abge⸗ 
rete habe. 

Indem ich für das mir ſo lange andauernd erwieſene Wohlwollen meinen 
herzlichſten Dank abftatte, bitte ich, ein gleiches meinem Nachfolger gütigſt auge: 
deihen laſſen zu wollen. 

Mit Hochachtung 


Regina von Fiottwell 
in Firma: E. Flottwell & Comp. 


; Bezugnehmend auf Vorſtehendes, beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß 

ich das unter obiger Firma genannte photographiſche Geſchäft in unveränderter 

Weiſe fortführen und beſtrebt ſein werde, daſſelbe durch Einführung aller, der 

Neuzeit Rechnung tragenden Verbeſſerungen auf der Höhe der Kunſt zu erhalten, 

und bitte höflichſt, mich durch Ihr werthes Wohlwollen zu unterſtützen. 

Mit Ho pachtung 
Krüger 


in Firma: F. Flottwell & Comp. 


> = 8 j —— 
Ta ne ae 
8 
Mark ab, Oelkuchenbrecher. 
9 
Reparaturen werden in meiner Werkstätte schnell und billig ausgeführt. 


fDresch-Maschinen-Verleih-Geschäft. 


Margaretha Selonke. | 


oO 


(6894 


Goldfſiſche 


mfcht August Hoffmann. 
Ein Grundſtück 


426 Morgen gr. incl. 40 Morgen Wieſe an 


der Stadt und Bahn gelegen, ¡ft für ca 


24,000 bei 46000 % Anzahlung 
zu verlaufen. Näheres sub H. 1490 
durch Rudolf Mosse in Pofe: 


Ein efchenes, poliztes, feines 


Repoſttorium 


Schaukel 


Ein eleg. 
das Geſtell non maſſivem Mahagoniholz, 


mit Lederpolſterung, iſt zu verkaufen 
7703 Ziegengaſſe 1, 1 Tr. 


Ein guferhalt, Billard 


feine Banden) 
ift ſofort billig zu verkaufen. 
7627) ®. Dittmann, 


Hotelbeſitzer, Marienburg. 
Taubenfutter 


in geſunder und guter Qualität verkaufe 
einen Poſten von ca. 150 Schffl. p. chffl. 
mit 3 dl. Wiederverkäufer mache beſonders 
darauf aufmerkſam. (7680 
G. Piaschke, Kohlenmarkt 7. 


Milch⸗Pachtung. 


Vom 1. Jauuar k. J. ab beabſichtigen 
wir die Milch von 326 Kühen unter Ueber⸗ 
nahme unſeres Geſchäftslokales und der 
Utenſilien zu verpachten und bitten um 


erten. (762 
ec eee ee zu 
irſchau. 


Hohe Probiſion 

erhalten tüchtige Agenten, die für eine ältere 

deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft An⸗ 

träge vermitteln wollen. Offerten nimmt die 

Exp. d. Bl. unter 7489 entgegen. 

(ine gut eingeführte Lignenr-Fabrik ſucht 
für Weſtpreußen und Pommern einen 


7807 Reitbahn Nr. 7. tüchtigen Vertreter 
gegen hohe Proviſton. 2 5 
Meldungen unter S. K. nimmt die Annon⸗ 
© = | cen-Grpedition von Moritz Schlefinger in 
H ; - a A Sieg. 3 5 — Königsbera franco entgegen. (7554 
12 usten, Heiserkeit, Verschleimung ‘See 
aſthmatiſche Beſchwerden, catarrhalifije Affectionen der Luftröhre, iiberhaupt die meiſten krankhaften gue S E 3 Fin Lehrling für das Ladengeſchäft 
ſtände des Halſes, Kehlkopfes u. der Luitröhre werden ſofort gelindert u. beſeitigt durch den Gebrauch von ass = wird per Neujahr a. f. geſucht. 
N EEE en EEE Bernhard B 
‘ E 3 A at ; 62288 0 ernnar rauhe. 
.C.F.Asche’s Bronchial Pastillen 
von C. F. Aſche in Hamburg, von Aerzten angewandt und empfohlen. « SA = = 7 
9 ee SR sania oer Wer melt über bie an ach Wirkung biel a Paſtilen Cd 8 E Ein erſt. Inſpector u. ein Wirthſchafter 
en Gor: den elt vertre a is a a ' Lo 2 3 77 . A 
is Depots in ben weißen Apotheken bes In, und Auland o ber, etwas Gdirvarbeit verfteht, können 


| 


Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 


In Folge miniſterieller Verfügung fand geſtern durch den gemäß §50 ber Statuten 
für die Pommerſche Hypotheken⸗Aetien⸗Bank beſtellten Königlichen Staats⸗Commiſſarius 
unter Zugrundelegung der Bilanz per September er. eine Reviſton der Bücher und der 
Geſchäftsführung der Bank ſtatt und ging uns hierüber heute folgendes Schreiben zur 


Der Haupt⸗Direction der Pommerſchen Hypotheken⸗Aetien⸗Bank be⸗ 
ſcheinigen wir hermit auf Grund der vorgenommenen Geſchäfts⸗Revifion, daß die 
Bank nach Ausweis der Bücher weder mt der ritterſchaftlichen Privat⸗Bank in 
Stettin, noch mit der Lauenburger Credit⸗Geſellſchaft in irgend welcher Geſchäfts⸗ 
Verbindung geſtanden hat oder noch fteht, keine Forderungen an die genannten 
Geſellſchaften beſitzt und daher bei dem Concurſe derſelben direct in keiner Weiſe 
betheiligt iſt. Die Haupi⸗Direction ermächtigen wir gleichzeitig, dies zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Wir hoffen, daß vorſtehende Erklärung genügen wird, um die Beſitzer unſerer 
Actien und Hypothekenbriefe abzuhalten durch übereilten Verkauf ſich ſelbſt zu ſchädigen, 
wobei wir bemerken, daß die Bank nach den geſetzlichen Beſtimmungen Uciten nicht 
kaufen darf und die eigenen Oypotheken⸗Briefe felbſtverſtändlich nur in Beträgen kaufen 
wird, welche fle ohne Schaden ſogleich wieder zu verkaufen in der Lage iſt, oder welche 
fie aus dem Verkehr zu ziehen beabſichligt. / 

Cöslin, den 19. October: 1877. (1673 


Die Hunpi-Direliion. 


fic) melden, Antritt zu Martini. 
7646) J. Heldt, Breitgaſſe 114. 
Auf einem Gute in der Nähe Danzig's 
wird von 8 eine nicht zu junge Er⸗ 
zieherin gewürſcht, die den erſten Unterricht 
zwei Knaben von 6 und 4 Jahren zu erth. 
hat, u. gleichzeitig der Hausfrau Geſellſchaft 
leiſtet. Meld., denen Atteſte u. Bedingungen 
beizuf. find, erbittet man unter Nr. 7610 
in der Exp. d 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht für das 
Comtoir Th. Barg, Hundegaſſe 36. 


54 A 4 x Ú 
Heiraths⸗Partieen 
für alle Stände werden unter ftrengfter Dis⸗ 

‘cretion nachgewieſen und vermittelt. 

Vorl Chiffre B. B. 1800, polit Ber: 
lin, Poſtamt 37. Zur Antw. Briefmarke 
erbeten. (7579 


für Damen u. Herren, ſtreng. Discret d. 


d. Inſt, Amor. Vorl. Adr. 


i = G. P. 1865, Druck und Verlag von A. 
poſtl. Berlin, Poſtagit 30. 3. Antw. Briefm erb. pate 


Stellen-Geind. 


Ein penſionirter Beamter, Lehrer, im 
mittleren Lebensalter ſtehend, ſucht Stellung 
im Bureau eines Amts oder als Rechnungs⸗ 
führer auf einem größeren Gute. 

Adreſſen werden unter C. G. N. Zoppot 
poſtlagernd erbeten. (7462 
1 Mädchen von auswärts, im Schneidern 

geübt, ſucht als Nätherin eine Stelle. 
Martha⸗ Herberge, Neugarten 23. 
Ein, junger Landwirth, ſucht zum baldigen 

Antritt eine Inſpektorſtelle auf einem 
Gute unter Auffiht d. Prinzipals. Offert. 
werd. unt. J. O. poſtl. Gr. Zünder erb. 
Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, 
> in der Landwirthſchaft nicht unerfahren 


wünſcht als 
Juſpector 


angeſtellt zu werden. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft Adreſſen werden unter 7640 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Landwirth in den 40 er Jahren ſucht 
eine Stellung als erſter Inſpector 
auf einem großen Gute oder eine Stelle 
in einem Getreide⸗Geſchäft in einer großen 
Stadt. 
Adr. zu erfragen in der Expedetion d. 
Big. unter 7654. 


Kapitalgeſuch. 


Um allen Anforderungen, welche bei den 
jetzigen Zeiten an mein ſchon ſeit Jahren 
beſtehendes Geld: u. Lombardgeſchäft geſtellt 
werden, genilaen zu können, ſuche ich unter 
Diskretion ein Kapital bis zu 5000 , 
welches durch Fauſtrecht von Königl. garan⸗ 
tirten Werthpapieren u. Werthobjekten voll⸗ 
kommen ſicher geſtellt wird, wodurch Verluſte 
nie möglich, u. ein Nutzen für jede 1000 , 
monatlich 60 % gezahlt werden. Das Ka: 
pital kann bei vierwöchentlicher Kündigung 
anz oder theilweiſe zurückgezogen werden. 
dr. unter L. N. 863 befördert die Exp. 
des „Berliner Tageblatt“, Berlin G., 
Prinzenſtraße 35. (7657 
0,000 5% Gtiftungsg. auch getheilt 
on &. zu beſt. Hl. Geiſtg. 112. Comt. 
¿gin gut eingerichteter Pferdeſtall nebſt 
Futtergelaß, auf Wunſch auch Burſcheu⸗ 
gelaß nahe Pfefferſtadt gelegen iſt von ſofort 
od. Ipäter 3. berm. Näh Plefferſtadt 62 part. 


5 Ein in der beſten Lage der Stadt Stolp 
12 : 


Laden, 
in welchem bis jetzt ein Putzgeſchäft bes 
trieben, der ſich aber auch zum Garderobe⸗ 
Geſchäft ꝛc. eignet, ¡ft Familienverhältniſſe 
wegen, zum 1. April k. J. zu vermiethen. 
Näheres bei M. Thiemann, Stolp 
i./ Pomm. Markt No. 15 (7617 


Danziger Gefang-Verein B 
um ſtädtiſchen Gymnaſium Montag 
ee Mbends, 6742 f 


Cafe Germania, 
1. Damm 19, 


Einem geehrten Publikum bringe ich 
mein fein eingerichtetes Lokal nebſt Billard 
in Erinnerung. Fremde ſowie hieſige Biere. 
Bedienung von neuen Damen. 

Meine neu eingerichtete Lokalität, 1 Tr. 
hoch für Vereine und geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaften empfehle beſtens. 

u Ruz, 
7691) Reſtaurant 
(d Café Germanig.) 


Hall's Restaurant, 


6103. Altſtädt. Graben 103, 


empfiehlt ſeine Lokalitäten 
Weine dem geneigten 
ehrten Publikums. 


Roell's Restaurant E 
Kaffechans in Fifdhenthal. 


Sonntag, den 21. Oct., Nachm. 4 Uhr: 


CONGERT. 


1665) H. Buchholz. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 21. October. (2. Ab. No. 7). 
Der Seecadet. Komiſche Oper in 3 
Acten von Zell und Gense. 

Montag, den 22. Octbr. (2. Abonn. No, 8). 
Der Poſtillon von Lonjumeau. 

Komiſche Oper in 3 Acten von Adam. 
A den 23. Octbr. (2. Abonn. No. 9). 
um erſten Male: Heine's Junge 
Leiden. Luſtſpiel in 4 Acten von Mels. 
Vorher: Mit der Feder. Luſtſpiel in 


1 Act. 

Mittwoch, den 24. Octbr. (2. Abonn. No. 10), 
Don Juan. Oper in 3 Act. v. Mozart, 

Donnerſtag, den 25. Octbr. (2. Abonn. No. 11) 
Der Frauenadvocat. Luſtſpiel in 4 
Acten von Bürger. Sian Der ge: 
bildete Hausknecht. Poſſe mit Ge: 
fang in 1 Act. 

Freitag, den 26. Oetbr. (2. Abonn. No. 12) 
Der Seecadet. Komiſche Oper in 2 
Acten von Zell und Genee. 

Sonnabend, d. 27. October. (Abonn. susp. 
Zu halben Preiſen: Kabale uni 
Liebe. Trauerſp. in 5 Act. v. Schiller 

Seecavet - Text leihweiſe 10 910 105 
Alex. Goll, Gerbergaſſe No. 10. 

Heute von 12—1 und 5—7 Uhr geöffnet. 


Kahlbude den 23. 
Mit Mit 111 
a Zur Piehefshall, No, 84 
850 8 gious Oscar Schenk. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner 
W. Kafem as 


ute Biere, Heine 
eG eines ges 
(7663 


in Danzig, 


